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Damit ist gewährleistet, dass das Fasermaterial

der C 60 auf den Trommelumfang hin betrach-

tet die gleiche Kardierintensität erfährt wie bei

der C 51, und dies trotz kleinerer Trommel.

Durch den kleineren Trommeldurchmesser ent-

stehen keine technologischen Nachteile.
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GF/VK7/VGFR und
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sam noch sfär/cer/
Die Unternehmen GENKINGER und HUBTEX

sind seit Jahrzehnten ein Begriff in der Textilin-

dustrie.

Als Transportgerätespezialisten geniessen

beide weltweit einen hervorragenden Ruf. Im

Juni 2004 haben sich GENKINGER und HUB-

TEX zu einem Joint Venture entschlossen, um

mit gebündelten Aktivitäten den gesteigerten

Anforderungen des Marktes zu begegnen. Mit-

gesellschafter der neuen Firma GENKINGER -

HUBTEX GmbH ist ebenfalls Neuenhauser Ma-

schinenbau, ein Hersteller von Dockenwicklern

und Transportautomation.

Mit dem Zusammenschluss der beiden frü-

heren Textilmaschinenprogramme von GEN-

KINGER und HUBTEX wird eine lückenlose

Produktpalette geschaffen, die vom einfachen

Hubroller bis zum 4-Wege-Stapler alles abdek-

kt.

Der Standort für Entwicklung, Herstellung

und Vertrieb wird in Münsingen konzentriert.

Sowohl HUBTEX in Fulda als auch GENKIN-

GER in Münsingen werden auch zukünftig
Hub- und Transportgeräte für Anwendungen

ausserhalb der Textilindustrie an den jeweili-

gen Standorten herstellen.

Da die Programme der beiden Hersteller

komplementär sind, wird in diesem Bereich ei-

ne Zusammenarbeit im Vertrieb erfolgen.

fasern aus zwei Komponenten -
für mehr fun/cf/ona//fäf

/In c/er F/WPA /'sf se/f Kurzem e/ne Sc/ime/zsp/nnan/age in Setr/ed, m/f der
s/cd fun/rf/'ona/e fasern aus zwei fdermop/asf/'sc/ien /Cunsfsfoffen dersfe/-
/en /assen. D/ese d/enen der Fnfw/cfc/ung von Produ/rfen m/'f angepassten
und Jb/sder unde/cannfen £/'genscdaffen.

Die Anfang Juni 2004 in Betrieb genommene

Spinnanlage für Bikomponentenfasern ist eine

Pilotanlage und dient für Forschungs- und Ent-

Wicklungsarbeiten. Sie wird von der EMPA nicht

nur für eigene Forschungsvorhaben genutzt,

sondern auch in Kooperationsprojekten mit

Partnern aus Industrie und Wissenschaft einge-

setzt. Die Anlage weist eine interessante Grösse

auf. Während in der Grundlagenforschung mit

Kunststoffmengen von wenigen Grammen ge-

arbeitet wird, liegt der Industriemassstab dage-

gen bei etlichen tausend Tonnen. Die an der

EMPA am Standort St. Gallen installierte und

von der deutschen Firma Fourne' Polymertech-

nik GmbH gebaute Forschungsanlage ist für ei-

nige Kilogramme ausgelegt. Es werden damit

mit wenig Materialaufwand Ergebnisse erzielt,

die sich dennoch zuverlässig in den industriel-

len Massstab hochrechnen lassen. An der Ein-

weihungsveranstaltung vom 9- Juni zeigten die

zahlreich aus dem In- und Ausland angereisten

Industrievertreter denn auch schon starkes

Interesse an den vielfältigen Möglichkeiten.

Sp/c/er produz/erf fasern m/t
l/l/unsc/ie/gensc/iaffen
Spider (Spinning - development - research),

wie die Schmelzspinnanlage intern sinniger-

weise genannt wird, stellt Fasern her, die aus

zwei unterschiedlichen Kunststoffen bestehen.

Diese kommen dabei Seite an Seite zu liegen

oder weisen eine Kern-Mantel-Struktur auf. Sie

können rund, eckig, gefüllt oder hohl sein. Sol-

che Bikomponentenfasern sind in der Textilin-

dustrie heute üblich. Am häufigsten verwendet

werden dabei die vier thermoplastischen Poly-

mere Polyamid (PA), Polyester (PET), Poly-

äthylen (PE) und Polypropylen (PP).

Auf der neuen Anlage lassen sich aber auch

weniger übliche thermoplastische Ausgangs-

materialien (z.B. biotechnologisch erzeugte

Kunststoffe, «Bioplastik») verwenden. Noch

unerforschte Kombinationsmöglichkeiten gibt

es zuhauf. Spider erlaubt es, die Fasern im La-

bormassstab herzustellen und deren Zu-

sammensetzung und Ausgestaltung immer wie-

der mit relativ geringem Aufwand zu variieren,

was bei Industrieanlagen nicht wirtschaftlich

ist. Die zahlreichen Charakterisierungsmög-

lichkeiten, welche die EMPA vornehmen kann,

erlauben wissenschaftlich fundierte Aussagen

zu den Eigenschaften dieser neuen Fasertypen.

Spezielle Verfahren, zum Beispiel die Pias-

mabeschichtung, ermöglichen es, komplexe

Faserstrukturen aufzubauen und gezielte che-

mische Modifikationen an der Faseroberfläche

vorzunehmen. So lassen sich die chemischen

und physikalischen Eigenschaften der Fäden

nach Wunsch beeinflussen, etwa die Hvdrophi-
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lität, die Festigkeit, das Schrumpfverhalten und

die Elastizität. Möglich ist auch der Einbau von

Nanopartikeln im Mantelbereich, um eine ge-

wünschte Funktionalität zu erreichen.

Hßß. 2: /fery/e//b«re tosende«: H - Z/o//«-

vor, ß - stera/om/ge Pro////imr, C - A'e/fe-

«»-tfa/e-ß/j&o/Hponen/ew/äser, ß - ß/to«/-
ot/7 /ferw-Afew/eW/n/to/r

A/eue /Vuss/c/ifen für ß/'/compon-
enfenfasern
Gesucht wird nach Fasern mit Wunscheigen-

Schäften für den Einsatz in funktionalen oder

«intelligenten» textilen Materialien, sei es für

den Bekleidungsbereich, für technische und

medizinische Textilien oder für Faserverbund-

Werkstoffe. Die Funktionalität der neuartigen

Textilien liegt etwa bei der kontrollierten Wirk-

Stofffreigabe bei medizinischen Pflastern, dient

zur Stossdämpfung bei Schutzbekleidung, zur

Temperaturkontrolle bei Feuerwehr- oder

Sportbekleidung und auf dem Gebiet der Senso-

rik (z.B. Farbänderung bei veränderten Um-

welteinflüssen). Stoffe werden so je nach

Wunsch biokompatibel, biologisch abbaubar.

feuchtigkeitsabweisend oder besonders saugfä-

hig, flammhemmend oder geruchsmindernd.

Viel versprechend scheint vor allem, wert-

volle Polymere als Mantel auf Standardpolymer

im Kernbereich aufzutragen. Damit können

Rohstoffe und Kosten gespart werden.

Eine aussichtsreiche Vision ist es, Fasern mit

photovoltaischen Eigenschaften herzustellen.

Diese könnten die Energie des Lichts in Strom

umwandeln: sozusagen ein Kraftwerk im An-

zug. Schön zu wissen, dass die neue Spinnanla-

ge für Bikomponentenfasern der EMPA dazu

beitragen kann.

Aufbau c/er/ln/age
Sie besteht hauptsächlich aus zwei Maschinen

zum Ausformen thermoplastischer Kunststoffe

(Extrudern), die das Polymergranulat auf-

schmelzen und homogenisieren. Pumpen sor-

gen für eine genaue Dosierung des Kunststoffs

und bestimmen, je nach Abzugs- und Wickeige-

schwindigkeit, die Feinheit der Faser (Abb. 1).

Die Spinndüse, eine Platte mit bestimmter

Lochanzahl und Lochquerschnitt, gibt die An-

zahl Fäden und ihren Querschnitt vor. Im Blas-

schacht wird durch die Luftströmung der Er-

starrungs- und Abkühlungsprozess geregelt. Die

Spulstreckmaschine erlaubt die Verstreckung

und Temperaturnachbehandlung der Faser und

somit die gezielte Beeinflussung ihrer mecha-

nischen Eigenschaften. Die herstellbaren Faser-

typen zeigt Abb. 2.

Effe/rf/V/'fätssfe/'gerung im BCF-

Garnberste//ungsprozess
P ß«cß«2M'//er ««z/P ßö?cß, Z/eßerfe/« Ztoerfecßwo/og/eHG) .9630 ILMaV/, £7/

Für e/'ne sförungsfre/e Proc/u/rf/"on und bohe Garngua/Zfäf /st unter ande-
rem e/'n opt/ma/er Fadenscb/uss l/oraussetzung. D/'eser wurde b/'sber
durcb e/ne l/erw/'rbe/ung der F/'/amente nacb dem 7exfur/erprozess unter
F/nsatz bober /.uffmengen erre/cbf. ß/s zur 1/erwi'rbe/ung fo/e/ben d/'e F/'/a-

mente aber re/af/V /ange un/confro///erf und unrub/g. Durcb den F/nsafz
e/'ner l/orverw/rbe/ungsdüse vorder 1/ersfrec/cung wurde der Faden/auf in
der Fo/ge sfab/7/s/erf und d/'e F/'/amente /compa/cf/erf.

Die Verwirbelungspunkte führten aber auch zu

Unregelmässigkeiten beim Präparationsauftrag

und bei der Verstreckung. Die bisherige Haupt-

©

ß/W /: Veßra'// <Z«rcß

/ ßörwß«««/, 2 Gz/r« ««ßeßawde//, J Z«//-

to««/, 4 G«r« ßeto«(/e/Z, 5 ßwve«/0/«//e, 6

verwirbelung verbraucht, wie schon erwähnt,

viel Luft und lässt in der Verwirblungsqualität

vor allem bezüglich Gleichmässigkeit noch zu

wünschen übrig. Zudem ist sie hinsichtlich Va-

riationsmöglichkeiten des Verwirbelungscha-

rakters unflexibel.

ßCF Sp/"nn-5trec/r-7exfur/'erung m/'f

F/7amenf-/W/graf/'on und FopA/'r^"-
l/erw/'rbe/ung
Heberlein® eliminiert die erwähnten Unzu-

länglichkeiten einerseits mit einer so genann-

ten Migrationsdüse, Migrajet, als Vorverwir-

belungsersatz und andererseits mit einer Dü-

senneukonstruktion in der Hauptverwirbelung,

dem PolyJet®-BCF TopAir.

Zuftm/'grat/'onsdüse /W/'gra7ef
Bild 1 zeigt die Verbesserungen durch den He-

berlein® Migrajet. Funktionsbeschreibung:

Kernelemente des Migrajet sind der Garn-

kanal und der quer dazu eintretende Luftkanal.

Das Garn läuft durch den Garnkanal und wird

von der Druckluft durchströmt, Dabei verkreu-

zen sich die einzelnen Filamente leicht und

eventuell gebrochene Filamente werden ins

Garn eingebunden.

Der Migrajet kompaktiert einerseits die

Einzelfilamente der Fäden, sodass geringe Fa-

denabstände auf den Galetten möglich werden

und bewirkt andererseits eine gleichmässige

Verteilung der Präparation bis in den Garnkern

hinein. Gegenüber Rollen- oder Lippenpräpa-

rierung wird eine erhebliche Präparationsein-

sparung erreicht. Der Migrajet erzeugt keine

Verwirbelungspunkte sondern eine Verkreuzung

der Filamente.

Die mit dem Migrajet behandelten Garne

lassen sich anschliessend besser verarbeiten,

d.h., es wird eine Steigerung des Maschinen-

nutzeffektes in den nachfolgenden Verarbei-

tungsprozessen erreicht.

l/erw/'rbe/ungsc/üse Po/y7ef®-ßCF

7bp/W"r
Funktionsbeschreibung: Neben dem normalen,

fast senkrechten Luftstrom von unten, hat die

Düse einen zusätzlichen, von oben her wirken-
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